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Abb. 1

Visualisierung des Wohnplatzes von
Zug-Riedmatt (32. und 31. Jh. v.Chr.)
in seiner Umwelt im Lorzedelta,

im Hintergrund der Zugersee mit
Rigi und Alpen. Die zahlreichen
Méglichkeiten und Ressourcen

des Deltas werden genutzt: Es sind
Fischfanganlagen, eine Flachsréste,
ein Hirschrudel und geschneitelte
Baume dargestellt, ausserdem kon-
trollierte Feuerrodung zur Schaffung
neuer 6kologischer Nischen.

Visualisation de I'habitat de Zoug-
Riedmatt (32° et 31° s. av. J.-C.) dans
son environnement naturel du delta
de la Lorze, avec en toile de fond le
lac de Zoug, le Rigi et les Alpes. Les
multiples ressources exploitées dans
le delta y figurent: des pécheries,
une installation pour rouir le lin,

une harde de cerfs et des arbres
ébranchés. Des incendies contrélés
permettent de défricher de nouveaux
espaces.

Visualizzazione dell’ambiente natu-
rale del sito di Zugo-Riedmatt (XXXII
e XXXl sec. a.C.) con il delta del
fiume Lorze e, sullo sfondo, il lago di
Zugo, il Rigi e le Alpi. Qui vengono
utilizzate tutte le numerose possibi-
lita e risorse del delta: vi sono strut-
ture per la pesca, un impianto per la
macerazione delle fibre vegetali, un
branco di cervi e alberi potati. Grazie
agli incendi controllati vengono rica-
vate nuove nicchie ecologiche.
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(Ge)Schite(n) im Lorzedelta

Zugersee

1

von der spaten Eiszeit bis heute

___Renata Huber, Eda Gross, David Jecker, Jochen Reinhard und Gishan Schaeren

Die Rekonstruktion menschlicher Geschichte(n) in einem Flussdelta ist
ein komplexes Puzzle mit zahlreichen Bausteinen und Akteuren und
erfordert zwingend eine Langzeitperspektive.

Die Lorze, die den Hauptzufluss wie auch den ein-
zigen Abfluss des Zugersees bildet, hat seit der
Spéateiszeit einen méchtigen Schwemmféacher und
ein Delta aufgeschittet, die die Gegend nérdiich
des Zugersees landschaftlich pragen. Durch den
seit den 1950-er Jahren anhaltenden Bauboom
konnte die Zuger Archdologie zahlreiche Baugruben
im Schwemmfacher der Lorze, im Ortsbereich von
Baar und im zun&chst noch weitgehend unbebauten
seenahen Teil des Lorzedeltas in den Gemeinden
Zug, Steinhausen und Cham untersuchen.

Die archaologische Forschung war sich der Be-
deutung der Flusslandschaft der Lorze spatestens

seit den spaten 1980-er Jahren bewusst. Der
Fokus lag dabei auf der Entdeckung von Sied-
lungsplatzen: Neben den bekannten Feucht-
bodensiedlungen am heutigen Seeufer wurde
explizit auch mit Flussufer- und Mineralboden-
siedlungen gerechnet, die maglicherweise nicht
mehr erhalten oder aber massiv tUberdeckt sein
konnten. Das Delta selbst wurde vor allem aus
einer geologischen und ingenieurtechnischen
Perspektive betrachtet. Um ein erweitertes Bild
zu gewinnen, ist es jedoch wichtig, die Rdume
Fluss, See und Land in ihrer starken Verzahnung
zu wardigen.



Abb. 2

Baar-Friiebergstrasse. Unter einem
1.5-2 m méchtigen Kiespaket mit
eisenzeitlichen und rémischen
Funden (3) kamen ein schnurkera-
misches Grubenhaus (1) und ein
bronzezeitlicher Pfostenbau (2) zum
Vorschein. Auf der Kiesschiittung
lag ein frihmittelalterliches
Gréaberfeld (4).

Baar-Friiebergstrasse. Sous une
couche de graviers épaisse de 1.5
a2 m (3), contenant du mobilier de
I'age du Fer et de I'époque romaine,
ont été mis au jour une cabane
semi-enterrée néolithique (céra-
mique cordée) (1) et un batiment sur
poteaux de I’4ge du Bronze (2). Sur
la couche de graviers s’étend une
nécropole du Haut Moyen Age (4).

Baar-Friiebergstrasse. Sotto un
imponente strato di ghiaia di 1,5-2

m di spessore che conteneva reperti
dell'eta del Ferro e di epoca romana
(3), sono stati rinvenuti una casa a
fossa dell’eta della ceramica cordata
(1) e un edificio su pali dell'eta del
Bronzo (2). Al di sopra dello strato di
ghiaia c¢’era una necropoli altome-
dievale (4).
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Der Schwemmfacher im Raum Baar

Auf dem Gebiet der Ortschaft Baar sind im und
auf dem Schwemmfécher der Lorze menschliche
Aktivitaten seit der Jungsteinzeit nachgewiesen.
Besonders die Zeitabschnitte der mittleren und
spaten Bronzezeit und der alteren Eisenzeit sind
durch Scherbenfunde in fast jeder Baugrube um
den Ortskern vertreten. Auch die rémische Zeit
und das Frihmittelalter haben Spuren — beispiels-
weise in Form eines Gutshofes, grosser Graber-
felder und einzelner Grubenh&user — hinterlassen.
Heute fliesst die Lorze in einem grossen Bogen
ndrdlich um ihren alten Schwemmfécher, ehe sie
wieder nach Suden, in die Lorzenebene und in
Richtung Zugersee, umbiegt.

Aufgrund der im Verlauf der letzten Jahrzehnte
gewonnenen Erkenntnisse und einer Reihe neuer
4C-Datierungen kénnen flir einige Zeitabschnitte
Hypothesen zur Richtung des Hauptlaufs der Lorze
formuliert werden: Funde und Befunde der ausge-
henden Jungsteinzeit im Stden und Norden (Baar-
Frlebergstrasse) des Schwemmféchers legen
nahe, dass diese Gebiete besiedelt wurden,
als die Hauptaktivitdten der Lorze im Bereich
des heutigen Baarer Ortszentrums zu verorten
sind. Ab der rémischen Zeit hingegen lag die
etwas erhohte Mittelachse des Schwemmfachers

ausserhalb der Uberschwemmungszone. Hier
fanden sich Reste eines rdmischen Gutshofs und
ein frihmittelalterliches Graberfeld. Zudem steht
hier die seit dem 7./8. Jh. archdologisch belegte
Kirche St. Martin. Das Hauptbett der Lorze dirfte
sich zu dieser Zeit schon recht weit im Norden
befunden haben bzw. sich, wie laténezeitliche
und rémische Funde aus dem Kiespaket in Baar-
Frlebergstrasse zeigen, laufend weiter nach Nor-
den in den Bereich des heutigen Flusslaufes ver-
schoben haben. Fir den sUdlichen Bereich des
Schwemmféchers lassen jungsteinzeitliche und
friihbronzezeitliche Funde und Befunde vermuten,
dass das Ende der Hauptaktivitdten der Lorze dort
bereits flr das 3. bzw. 2. Jt. v.Chr. anzusetzen ist.

Das seenahe Delta und die Steinhauser
Bucht

Die Entstehung des Lorzedeltas ist eng mit dem
Ruckgang des Reussgletschers und der Entste-
hung bzw. den Pegeldnderungen von Agerisee
und Zugersee verbunden. Fur das Verstandnis der
frihen Besiedlung und Nutzung des Zugersee-
gebiets spielen nicht zuletzt die Seespiegelhdhen
des Zugersees eine grosse Rolle. Dieser senkte
sich durch natlrliche Ereignisse im Zeitraum
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Abb. 3

Modellhaftes Blockbild eines Deltas
und seiner Sedimente im Bereich
der Kontaktzone von Fluss und
See. Charakteristisch ist insbe-
sondere die Kombination aus
Bottomset, Foreset und Topset, die
dadurch zustande kommt, dass die
Flussfracht aufgrund der plétzlichen
Strémungsverminderung bei Eintritt
in ein grosseres Wasserbecken (hier
den See) unterschiedlich abgesetzt
wird.

Modéle d’un delta et de ses sédi-
ments dans la zone de contact entre
riviére et lac. La combinaison entre
bottomset (couches inférieures),
foreset (couches inclinées) et topset
(couches supérieures) est particulié-
rement caractéristique: elle découle
de la réduction soudaine du courant
a I'entrée de la riviére dans une
étendue d’eau plus vaste (ici le lac),
qui entraine une différenciation des
sédiments déposés.

Modello dello schema di un delta e
dei suoi sedimenti nell'area di con-
tatto tra il fiume e il lago. Da notare

€ soprattutto la combinazione tra gli
strati inferiori (bottomset); quelli incli-
nati (foreset); e quelli superiori (top-
set), dovuta al fatto che i materiali
fluviali si depositano in modo diverso
a causa dell'improvvisa riduzione
della corrente, quando il fiume entra
in un bacino d'acqua piu grande (in
questo caso il lago).

zwischen rund 15000 und 9000 v.Chr. von etwa
429 auf ca. 416 m (mit einer Zwischenstufe auf
419 m), ein Pegelstand, der dem aktuellen Wis-
sensstand zufolge bis zu den wasserbaulichen
Eingriffen am Ende des 16. Jh. Bestand hatte.

Ein Schltssel zum Verstédndnis der Vorgange im
Delta liegt jeweils an der Kontaktzone von Fluss
und See, in der Flussmindung, im Bereich des
aktiven Deltas. Dort ist der modellhafte Aufbau
mit den charakteristischen, unterschiedlich orien-
tierten Sedimentschittungen, Bottomset, Foreset
und Topset, zu erkennen. Bisher konnten dank
der in den letzten Jahren erfolgten Untersuchungen
auch landschaftsgeschichtlich relevanter Fundstellen
in Baugruben ohne archdologisches Fundmaterial
vier unterschiedlich datierte Delta-Schittungskegel
erfasst werden. Dazwischen liegen allerdings lange
Zeitspannen, von denen wir bislang nicht wissen,
wo genau die Lorze in den See mindete! Im
Zusammenspiel mit den aus den Fundstellen Zug-
Riedmatt und Steinhausen-Chollerpark gewon-
nenen Informationen lasst sich jedoch eine unge-
fahre Vorstellung der Vorgange im Delta zwischen
rund 5000 und 500 v.Chr. gewinnen. Demnach wur-
den im 32. und 31. Jh. v.Chr. die Pfahlbauten der
Fundstelle Zug-Riedmatt auf einer Seekreidebank
erbaut, die sich an der &usseren Wange des nord-
westlichen Flussuferdamms einer Deltaschittung
aus der Zeit um 5000 v.Chr. abgelagert hatte. Die

Zugersee

Flussmindung lag zur Zeit dieser Pfahlbauten wohl
weiter seewarts (Abb. 1). Ab der Mittelbronze-
zeit bis in die Spatbronzezeit ist hier wieder eine
Deltaschittung aktiv, deren Fécher sich bis fast
zur Fundstelle Steinhausen-Chollerpark erstreckt
und an dieser Stelle fur eine geschitzte Bucht-
lage gesorgt haben durfte. Entsprechend sind die
mittel- und spéatbronze- bis eisenzeitlichen Funde
von Steinhausen-Chollerpark auch verstarkt unter
dem Blickwinkel von Wassertransport und Fischerei-
aktivitaten zu sehen und nicht, wie bislang ange-
nommen, ausschliesslich als Schwemmgut.

Schluss

Ab der spaten Eisenzeit wird der menschliche
Einfluss im und auf das Delta immer sichtbarer.
Der wohl folgenschwerste Eingriff in die Hydro-
logie von Fluss und See im Kanton Zug erfolgte
ab dem Ende des 16. Jh. mit den erwahnten
kinstlichen Seeabsenkungen. Der dadurch
heute rund 2.5 m tiefere Wasserstand ver-
anderte die hydrologischen Verhéltnisse des
Deltas grundlegend, was insbesondere fur die
Erhaltungsbedingungen organischer Materi-
alien in den Pfahlbaufundstellen rund um den
Zugersee desastrose Folgen hatte. In den 1980-er
Jahren wurde im alten Mlndungsgebiet der
Lorze schliesslich kinstlich ein Vogelfussdelta
aufgeschuttet. Der Mensch Ubernimmt nun end-
glltig die Landschaftsgestaltung.

Archaologie im Delta ist kontextuelle Arch&olo-
gie von Umwelt und Mensch par excellence. Um
die einzelnen Fundplatze zu verstehen und inter-
pretieren zu konnen, ist es unabdingbar, sie im
Zusammenhang mit den hydrologischen und 6ko-
logischen Gegebenheiten und Vorgangen im Delta
zu sehen. Eine ausschliessliche Konzentration auf
archéologische Objekte und Befunde alleine ist
nicht zielfiihrend, vielmehr muss das Delta nicht
allein als Kultur-, sondern ebenso als Natur- und
Lebensraum untersucht und in einer Langzeit-
perspektive verstanden werden. BezUlglich der
Verknipfung der Fragestellungen zu Natur- und
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Abb. 4

Ubersicht iiber die verschiedenen
dokumentierten Deltaschittungen.
Die modellierten Seespiegel basieren
auf dem heutigen Hohenmodell

und zeigen daher nur eine
Minimalausdehnung des Sees.

Vue d’ensemble des différents
dépéts deltaiques. La modélisation
des niveaux du lac se base sur les
mesures d’altitude actuelles et ne
représente donc que I’extension
minimale du lac.

Panoramica delle varie gettate
deltizie. | livelli del lago modellati
si basano sull'attuale modello
altimetrico e mostrano quindi solo
I'estensione minima del lago.
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Kulturraum steht die Forschung im Lorzedelta
noch ganz am Anfang. Eine proaktive Strategie
und Planung der arch&ologischen Aktivitaten ist
deshalb angezeigt.

Glossar

Bottomset: Feinkdrnige, weitgehend horizontal gelagerte Basis-
schichten, die im (relativ) tiefen Wasser vor einem Delta abgelagert
werden.

Foreset: Seewarts schrag oberhalb des Bottomsets einfallende
Vorschuttschichten eines Deltas, ebenfalls unter Wasser abgelagert.
Im Fall des Lorzedeltas gut erkennbar an schrég geschichteten
feinen Bandern, die sandige, schiuffige und organische Komponen-
ten enthalten.

Topset: Horizontale oder leicht seewérts einfallende Flussablage-
rung, die den oberen Abschluss der Deltasedimente représentiert.
Vogelfussdelta: Delta mit mehreren Mindungsarmen, die

Damme bilden, die Uber die eigentliche Deltastirn hinausragen.
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Résumé

Les zones alluviales et le delta de la Lorze, ainsi
que le lac de Zoug, formés apres la derniére
glaciation, constituent le paysage historique et
déterminant pour les conditions de vie dans la
région comprise entre les montagnes zougoises
et la rive nord du lac. En replagant les connais-
sances acquises ces 40 derniéres années grace
a des fouilles et des suivis de chantiers dans un
contexte chronologique large, des relations nou-
velles apparaissent, qui se révelent essentielles
pour comprendre le paysage et les individus qui
évoluent en son sein. |

Riassunto

I conoidi, il delta del fiume Lorze e il lago di Zugo,
formatosi dopo ['ultima glaciazione, fanno da
sfondo storico-paesaggistico alla vita nel bacino,
che si situa tra le montagne di Zugo e la riva set-
tentrionale dell’omonimo lago. Inserendo le infor-
mazioni provenienti dagli scavi e dal monitoraggio
dei cantieri degli ultimi 40 anni in un contesto che si
estende su di un lungo lasso di tempo, € possibile
riconoscere nuove relazioni, che si sono rivelate
fondamentali per la comprensione del paesaggio
e degli individui che lo abitavano. |



	(Ge)Schichte(n) im Lorzedelta von der späten Eiszeit bis heute

